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Dinstag, Donnerstag und 
Sonnabend. 
Infertiond- Gebühren 
b ſt für den Raum einer Betit- Zeile 
v 


Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag den 1. Auguſt 1850. 


Deutſehland. 


Frankfurt, 7. Juli. Der Abfall Naſfau's von 
der Union iſt jetzt ebenfalls definitiv beſchloſſen. Wir hören, daß 
der Herzog nur mit Geringſchätzung von jenem Mai- Bündniß 
ſpricht, in welchem er kurz zuvor, klüger und aufrichtiger gegen 
ſich ſelbſt, die einzige Möglichkeit für die Erhaltung feiner Sdu⸗ 
verainetät und für die Abwehr einer neuen ernſteren Bewegung 
gewahr wurde. [Köln. Ztg.] 


Berlin, 28. Juli. Aus der von Preußen an ſämmt⸗ 
liche deutſche Regierungen mitgetheilten Denkſchrift zur Erläu⸗ 
terung des Friedens-Tractats vom 2. Juli 1850 heben wir Fol⸗ 
gendes hervor: BT 7701 

Schon während der Dauer des däniſchen Krieges war es 
Preußens unausgeſetztes Beſtreben, Deutſchland zum Frieden 


und Holſtein zu einer dem Bundesrecht entſprechenden Regelung 


ſeiner Verhältniſſe zu Schleswig zu verhelfen. 

Die früheren Vorſchläge des Miniſters der vermittelnden 
— vom Jahre 1848 ſcheiterten an dem Widerwillen Däne- 
marks und der von der damaligen proviſoriſchen Regierung der 
Sale ausgeſprochenen Abneigung gegen eine Theilung 

eswigs. 

0 In Herbſt 1848 ward von däniſcher Seite zuerſt die „Uns 
abhängigkeit Schleswigs“ als Friedensbaſis vorgeſchlagen, von 
England als der vermittelnden Macht empfohlen und von der 
977 * deutſchen Centralgewalt im Februar 1849 angenommen. 

iefe ® 
ſchel Verbindung von Schleswig und Holſtein“ auf. Das neue 
Syſtem, was dieſelbe erſetzen ſollte, konnte ſich indeß befriedigend 
geſtalten, wenn die Bedingungen und Vorausſetzungen, auf de⸗ 
nen es ruhte, genügend erfiilt und die gegenſeitigen Coneeſſionen, 


die es enthielt, billig abgewogen wurden. 
u Dänemarks Intexeſſe wurde ſtipulirt: 


1) daß die bisherige politiſche Verbindung der Herzogthümer 
aufhören 

2 Saher dagegen in einer politiſchen Verbindung mit 
Dänemark zu ſtehen fortfahren ſollte. 

Ju gabi lands Intereſſe ward ſtipulirt: 

1) daß Schleswig, tretz ſeiner politiſchen Wang mit 
Dänemark, eine abgeſonderte Verfaſſung in legislativer 

und adminiſtrativer Hinſicht fh ten, 

2) daß Holſtein und Lauenburg ſich der deutſchen Verfaſſungs⸗ 
Veränderung anſchließen, 

3) daß die nicht politiſchen Bande materieller Intereſſen zwi⸗ 


ſchen Schleswig und Holſtein aufrecht erhalten werden ſollten. 
Der Friede und ſeine genaue Ausführung ſollen wegen 
Schleswig zugleich unter die Garantie der Großmächte geſtellt, 
die Verhandlungen wegen Regulirung der Erbfolge bis nach dem 
jeden ausgeſetzt bleiben, 2 
Fri een eh 20. Juli. In Folge der jüngſten Eröffnungen 
des kaiſerlich öſterreichiſchen Cabinets über die von demſelben in 
der dentſchen Angelegenheit eingenommene Stellung ſind die dies⸗ 
5 evollmächtigten von Frankfurt a. M. abberufen wor⸗ 
Man erwartet, daß ein Gleiches rückſichtlich der Bevoll⸗ 
maächtigten anderer zur Union gehörigen Staaten geschehen werde. 
Berlin, 29. Juli. An die Stelle des verſtorbenen Pro⸗ 
feſſors Neander wird dem Vernehmen nach der Profeſſor von 
der halle ſchen Univerſität, Julius Müller, berufen werden. 


aſis gab allerdings die bisherige Grundlage der „politi⸗ 


Aach 


en, 25. Juli. 


E Vom Handelsminiſterium iſt der hie⸗ 
ſigen Handelskammer mitgetheilt worden, daß die proviſoriſche 


Bundes-Central-Commiſſion der dieſſeitigen Regierung den Wunſch 
zu erkennen gegeben habe, daß die ien i, ihr Kriegsflagge, 
nachdem inzwiſchen Einleitung getroffen iſt, ihr auch im Auslande 
Anerkennung zu verſchaffen, auch im Inlande als die Kriegsflagge 
des Deutſchen Bundes behandelt werde. Die Handelsvorſtände 
ſind demzufolge zur Bekanntmachung angewieſen worden, daß 
beim Begegnen zwiſchen Deutſchen Kriegs⸗ und Deutſchen Han⸗ 
delsſchiffen im Hafen und auf offener See die erwähnte Flagge 
durch Aufziehen der Landesflagge begrüßt werden muß. A. Z.] 

Dresden, 26. Juli. Die hierſelbſt gepflogenen Verhand⸗ 
lungen über das Telegraphenweſen ſind geſtern mit der Zeichnung 
eines den internationalen Telegraphenverkehr zwiſchen Oeſterreich, 
Preußen, Baiern und Sachſen auf einem Telegraphennetze von 
mehr als 1000 Meilen umfaſſenden Vertragsentwurfes geſchloſſen 
worden. 

Dresden, 28. Juli. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr iſt 
Ihre 15 7 die Königin von Preußen wieder nach Berlin ab⸗ 
gereiſt. Die Erzherzogin Sophie hat ſich ebenfalls heute Mor⸗ 
gen ar 9 Uhr von Pillnitz über Prag nach ihrer Heimat zurück⸗ 

egeben. 

Der Oberkommandant der Volkswehr in Dresden während 
der Maitage, Oberſtlientenant Heinze, iſt auch in zweiter Inſtanz 
zum Tode verurtheilt. Ebenſo iſt das Todesurtheil gegen den 
Konditergehülfen Wagner vom Oberappellationsgerichte beſtätigt 
worden. Vollzogen können dieſe Todesurtheile nicht werden , e 
ſteht alſo zu erwarten, daß fie, wie bei Heubner, in lebensläng⸗ 
liche Zuchthausſtrafe verwandelt werden. 

Dresden, 29. Juli. Vom Cultusminiſterium 15 an 
ſämmtliche Superintendenten eine Verordnung ergangen, daß alle 
Geiſtlichen angewieſen werden ſollen, ihren Gemeinden an einem 
der nächſten Sonntage die von Dr. Harleß gehaltene Landtags⸗ 
predigt vorzuleſen!! Gs find zu dieſem Behufe die nöthigen Erem⸗ 
plare der Predigt angekauft worden, und es fragt ſich nur noch, 
ob der geiſtliche Stand gehoben wird, wenn man ihn zu einer 
Leſemaſchine herabwürdigt. rn 85 

Hannover, 26. Juli. Die „Ztg. für Norddeutſchland“ 
erläßt auf die Trauerkunde aus Schleswig⸗Holſtein einen 
Aufruf an das Land: „Wir fordern“, heißt es in demſelben, 
„in einmüthiger W an des Königs Majeſtät ſich mit dem 
Geſuche zu wenden, daß er, der eee mäß Herr über 
Krieg und Frieden, den Marſchbefeh für die hannover⸗ 
ſchen Soldaten ertheile — dorthin, wo allein ihr Platz 
iſt, nach Schleswig- Holſtein.“ 

Mainz, 25. Juli. Der Biſchof v. Ketteler wurde heute 
in der hieſigen Kathedrale von dem Erzbiſchof von Freiburg un⸗ 
ter Aſſiſtenz der Biſchöfe von Limburg, Fulda und Rotteüburg 
dae Boch geweiht und auf den alten Biſchofsſitz der Stadt 

ainz geſetzt. 
3 weibrücken, 23. Juli. Unter den durch die Anklage⸗ 
kammer des hieſigen Appellationsgerichts wegen ihrer Theilnahme 
am pfälziſchen Aufſtande verwieſenen 404 Perſonen find 
nicht weniger als 142 Nichtpfälzer; unter dieſen ſind wieder 10 
Ausländer, größtentheils Polen. Von den 333 vor das Spe⸗ 
cialgericht Verwieſenen find nur ungefähr 91 in Haft, alle An 
r A die Verhafteten find bis auf Wenige ſämmtlich aus 
er Pfalz. ; 


N 
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Berichte aus Wies baden, welche bis zum 
Uhr Abends reichen, melden von einem ſtarken Brande. 
evangeliſche Kirche, an der ſeit einiger Zeit Zimmerleute, Mau⸗ 
rer ꝛc. beſchäftigt find, iſt durch die Flammen zerſtört. Das 
an begann an der Laterne des Thurms. Der Dachſtuhl der 
irche iſt eingeſtürzt. Das Innere der Kirche ſtand bei Abgang 
der Berichte bereits in Flammen und die herrliche Orgel war zer⸗ 
ſtört. Mit vieler Mühe wurde der Sarg mit der letztverſtorbenen 
Herzogin, welcher daſelbſt bis zur Vollendung der ruſſiſchen Ka⸗ 
pelle aufbewahrt geweſen, gerettet. Auch brannte ein an die 
Kirche ſtoßendes Haus ab. 


Schleswig⸗Holſteinſche Angelegenheiten. 
Aus Schkeswig⸗Holſtein, 28. Juli. Da der detail⸗ 

lirte Vericht über die Schlacht am 25. d. vom kommandirenden 
General noch nicht hat eingeſandt werden können, ſo bringt das 
unterzeichnete Departement hiermit zur öffentlichen Kunde: Unſere 
ganze Armee ſteht in concentrirter Stellung. Alle Gerüchte von 
abgeſchnittenen Corps ſind unwahr. Der Verluſt an Mannſchaf⸗ 
ten wird durch das Einrangiren der ſeit einigen Wochen errichte⸗ 
ten Erſatzbataillone in dem Maße erſetzt, daß in einigen Tagen 
die Armee ſtärker ſein wird, als ſie vor der Schlacht bei Idſtedt 
war. — Der Muth der Armee iſt ungebrochen. — Die Tage 
der Entſcheidung ſtehen noch bevor! — und wir ſehen ihnen ge⸗ 
faßt rah Kiel, den 27. Juli 1850. Departement des Krie⸗ 

es. Krohn. 

0 Nachrichten, welche uns auf außerordentlichem Wege zuge⸗ 
gangen, zufolge, hat die däniſche Armee ſo viele Verwundete, 
daß ſelbſt die Kirchen in Flensburg zu Lazarethen haben eingerich⸗ 
tet werden müſſen, und dennoch ein Theil der Verwundeten nach 

Fühnen trans portirt wäre. 
f Der A. M. enthält folgende Bekanntmachung! „Bei 
dem verhältnißmäßig großen Verluſte an 
Schleswig⸗Holſtein ſche Armee bei Idſtedt gehabt, iſt ein Erſatz 
an dieſem wichtigen Beſtandtheile der militairiſchen Kräfte das 
größte Bedürfniß der Armee. — Es ergeht daher an Offiziere 
aller Deutſchen Truppen, welche jung und kräftig ſind und ein 
Herz für die Sache haben, die hier verfochten wird, die Auffor⸗ 
derung, ſo ſchnell als möglich nach Rendsburg zu kommen, wo 
ſie ſicher ſein dürfen, eine ihren Fähigkeiten und Dienſtalter an⸗ 
fu ene Stellung zu finden, ſei es als Volontair, ſei es de⸗ 
nitiv. — 


27. Juli 6 
Die 


Sämmtliche Deutſche Blätter werden erſucht, dieſe 
ekanntmachung in ihre Spalten aufzunehmen. Cluvenſieck, den 
1850. Der kommandirende General: v. Williſen. 

Juli. In Beziehung auf die Bekanntmachung 
vom 12. d. M., betreffend die Annahme von gedienten Unterof⸗ 
e und Soldaten für die ſchleswig⸗holſteiniſche Armee, wird 


27. Juli 
Kiel, 25. 


hiermit ferner eröffnet, daß jedem gut gedienten Unteroffizier der 
Infanterie für die bis zu ſeinem Eintritt gehabten Unkoſten eine 
Vergütung von 20 Rthlr. preuß. Cour., ſo wie bei feiner event. 
Entlaſſung nach untadelhafter Dienſtleiſtung ebenfalls ein entſpre⸗ 
chendes Reiſegeld ausbezahlt werden wird. Das Departement 
des Krieges. Krohn. Seweloh. 
Kiel, 28. Juli. Der erluſt unſrer Armee an Todten, 
Verwundeten und Vermißten ſcheint ſich auf etwa 80 Offiziere 
und 2000 Mann herauszuſtellen. 
5 Das Danewirk wird von den Dänen ſtark verſchanzt, wer⸗ 
daß ſie die Sache noch keineswegs 
— Geſtern wurden hier zwei Spione 


eingebracht. 
iel, 28. Juli. Nach Nachrichten von Eckernförde 
iſt eine däniſche Truppe dort eſtern Abend angelangt, indeß in 


der Nähe der Stadt, auf dem Aus der 


weggeſchleppt werden ſolle. Dieſe 
heute Morgen in der Frühe von Eckernförde 
chenwagen 8 


Feindes. Noch vorher aber hat man na: träglich die Geſchütze 
in Sicherheit gebracht. Achtzehn Kriegsſchiffe ſind in Sicht. 


e 

Von Schleswig hat man 
eind ſich einigermaßen manierlich enger 
aber, 


iel, 2 
mation erlaſſen: „Mitbürger! Das Glück 
ſelnd, es hat dieſes Mal unſerer in früheren Kämpfen 
Armee nicht zur Seite geſt 
ein Volk nicht gebeugt, das den entſcheidenden Kampf für die 


Offizieren, den die 


Exiſtenz des Vaterlandes begonnen hat. Das Heer iſt zurückge⸗ 
drängt, aber nicht beſiegt worden, die Verluſte ſind erheblich, 
aber ſie werden erſetzt, eine Poſition iſt verloren, aber ſie kann 
wieder genommen werden, unſere Brüder in Schleswig ſeufzen 
unter dem Joch des Feindes, aber zum zweiten Male wird mit 
Gottes Hülfe für ſie die Stunde der Erlöſung ſchlagen. Unſer 
Heer ftcht ungeſchwächten Muthes und kampfbereit in feſter Stel⸗ 
lung. — Mitbürger, es iſt Nichts verloren, wenn wir feſt zu⸗ 
ſammen ſtehen, unerſchüttert im Entſchluſſe, Alles zu wagen für 
| unfer Recht „ unſere Ehre, unſere Freiheit. Nicht die Zahl allein 
entfcheidet im Kampfe, ſondern vielmehr der Muth und die Füh⸗ 
rung. Unſere Väter haben ſich in widrigen Geſchicken am größe 
ten bewährt, wir vertrauen, daß die Söhne nicht kleiner ſein wer⸗ 
den. Das Vaterland erwartet, daß Jeder ſeine Pflicht thue.“ 
Kiel, 28. Juli. Es ſtrömt feit dem Bekanntwerden der 
verlorenen Schlacht eine Menge junger Leute von 16 bis 20 
Jahren freiwillig in's Hauptquartier, welches jetzt in Rendsburg 
iſt, und läßt ſich in die Armee einſtellen. Der Dänenhaß hat 
im Lande fetzt feinen höchſten Gipfel erreicht und nicht etwa nur 
in den Städten, ſondern auch auf dem Lande. [Ref.] 
er In einem Schreiben der Conſtitutionellen Zeitung aus 
Kiel heißt es: So ſind denn die ehernen Würfel gefallen und 
haben zunächſt den Feind den beſſern Wurf thun laſſen. Aber 
das Spiel iſt noch lange nicht beendet. Unbegreiflich iſt die nu⸗ 
ı merifche Stärke der Dänen, die man ſchon gar bis auf 60,000 
Mann angegeben hat. Uebrigens haben die Dänen, ihrer Ge⸗ 
wohnheit gemäß, wieder wie Barbaren gehauſt. Von Nübel aus 
waren 5 brennende Ortſchaften nordwärts zu bemerken und in 
Tolk, wo die Einwohner ſich in die Keller geflüchtet hatten, wäh⸗ 
rend der Kampf zwiſchen dem 9. und 10. Bataillon und den Dä⸗ 
nen dort ſtattfand, verbrannte — grauſenhaft — das Dorf mit 
ſeinen Bewohnern. Mögen Die es verantworten, die das däni⸗ 
ſche Volk mit Lügen fanatiſirt haben, mögen Die ſorgen, wie 
ſie ihr Gewiſſen beſchwichtigen, die ruhig zuſehen, wie wir uns 
kaltblütig abſchlachten laſſen. 


1 Somi bd F 
foͤrde von Somit wäre Eckern⸗ 


dieſer 
poſten 


— — 
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ein Hannoveraner und ein anderer aus einem andern deutſchen 
Staate find, ihrer Proteſtationen ungeachtet, auf die dänifchen 
Schiffe geſchleppt. Das Gerücht läßt die Schleswiger unter dä⸗ 
niſchem Schwert Schanzarbeiten verrichten. Vermulhlich wollen 
ſie das Danewirk beſetzt halten. Unſere Armee ſteht bereits kampf⸗ 
luſtig gerüſtet und hat die Poſition wieder eingenommen, die ſie 
im Jahre 1848 inne hatte. 0 1 45 . 8 

Hamburg, 30. Juli. Ein Wen Jägerbataillon 
iſt nach Kiel, ein anderes nach Friedrichsſtadt gegangen. Ein 
Angriff auf Frederiksort wird erwartet. — Die Armee ſcheint 
ſich hinter der Eider aufſtellen zu wollen. — Der heutige Mor⸗ 
genzug brachte nichts Neues aus Schleswig⸗Holſtein. 

In Rendsburg ſind ſchwediſche Gefangene in Civilbeinklei⸗ 
dern mit däniſchem Uniformrock, indeß ſchwediſchem Lederzeug 
und Waffen eingebracht worden. Ob dieſe Freiwillige genannt 
werden können? r 

Rendsburg, 29. Juli. Es iſt ziemlich ſicher, daß der 
Kampf in dieſen Tagen wieder losgeht. Die Dänen haben geſtern 
Eckernförde ſtark beſetzt, und die vorgeſchobenen Poſten der 
Unſrigen ſich auf Sehſtedt zurückgezogen. Dort ſteht jetzt unſer 

ortreffen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 26. Juli. Der Regierungskommiſſair 
Tilliſch hat bekannt gemacht, daß der höchſtkommandirende Gene— 
ral im Herzogthum Schleswig durch eine königl. Reſolution vom 
18. d. M. bemündigt worden iſt, für das genannte Herzogthum 
das Kriegs- und Standrecht zu proelamiren. 

Kopenhagen, 27. Juli. Geſtern Abend um 10 Uhr 
wurde vom Kriegsminiſterium folgende telegraphiſche Depeſche bes 
kannt gemacht, welche Flensburg in der Nacht vom 25. zum 26. 
datirt war: „Nach einem zweitägigen Kampfe hat die Armee ei⸗ 
nen entſchiedenen, aber blutigen Sieg errungen und die Stadt 
Schleswig erreicht. Wir haben 5 Kanonen und 1000 Gefangene 
genommen. Unſer Verluſt iſt groß.“ 1 

An der Spitze der Sturm⸗Kolonne, welche das holſtein' ſche 
Centrum durchbrach, fanden den Tod: General Schleppegrell, 
welcher bereits unter Napoleon gedient, Oberſt Trepka und 
Oberſt Laſſöe, früher Chef des däniſchen General⸗Stabes und 
Adjutant Cavaignac's in Algier. Dis 

Kopenhagen, 27. Juli. Der Verluſt der däniſchen Ar⸗ 
mee wird ſo angegeben: 12 todte und 73 verwundete Offiziere, 
104 todte 2300 verwundete Unteroffiziere und Gemeine. — 
In den Lazarethen zu Schleswig ſollen über 2000 verwundete. 
Inſurgenten liegen. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 26. Juli. Der Kommandirende der ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Armee, General Williſen, hat vor einigen Tagen 
an den F 3M. Baron Heß geſchrieben und ihn erſucht, öſterrei⸗ 
chiſche Offiziere nach Holſtein zu ſenden, um als Volontaire den 
Krieg gegen die Dänen mitzumachen, auch einige Ingenieur⸗Of⸗ 
fiziere namentlich benannt, die er bei ſich zu ſehen wünſche. Na⸗ 
türlich hat Hr. v. Heß dieſes Anſuchen abgelehnt, und dabei be⸗ 
merkt, daß die Verhältniſſe und die Anſichten der Kaiſerl. Regie⸗ 
rung nicht geſtatteten, ſich, wenn auch nur indirect, an dieſem 
Kampfe zu betheiligen. Indeſſen wird verſichert, daß unter un⸗ 
ſeren jungen Offizieren das Verlangen, auf e Boden ge⸗ 

en fremden Uebermuth ſich Lorbeeren zu erwerben, 
ausſpricht und bereits mehrere quittixt haben, um dieſes Verlan⸗ 
gen zu realiſiren. Außer der Erklärung, daß ſie nicht darauf 
rechnen könnten, jan wieder in den Kaiſerl. Dienft aufgenom⸗ 
men zu werden, legt man ihnen kein Hinderniß in den Weg. 

Das wiederholte Entlaſſungsgeſuch des Marſchalls Ra⸗ 
detzky iſt nicht angenommen worden, und ſoll der Kaiſer den 
alten Feldherrn aueh ein Handbillet gebeten haben, ihm ſeine 

i nicht zu entziehen. y 
en 28. Juli Der Herzog von Bordeaux vers 
theilte am Heinrichstage an die in Frohsdorf verſammelten 
Legitimiſten eine Denkmünze, welche, ſein Vildniß und die Ueber⸗ 
ſchrift „Heinrich V. von Frankreich“ trägt. Man bemerkt, daß 
die Herzoginnen von Augouleme und Berry, welche früher im⸗ 
mer Trauerkleider trugen, dieſelben ſeit Kurzem abgelegt haben. 

Wien, 29. Juli. Vierundvierzig Wiener Detober = Vers 
urtheilte wurden unbedingt, neun zu. halber Strafzeit begnadigt; 
ferner 209 Reichstagsmitglieder ze. durch die Siſtirung ihrer Pro⸗ 

eſſe amneſtirt. ‚ R 
a Nair aus Conſtantinopel melden Mißverſtändniſſe, die 
zwiſchen Katholiken und ihrem Oberhirten vorgekommen, und 
welche die Zwiſchenkunft der Pforte nothwendig machten. Drei 
Peetitionen mit ſechohundert Unterſchriften verſehen wurden dieſer⸗ 
halb dem Papſte eingereicht. — Zwiſchen Sieilien und Malta 


en, ſich lebhaft 


ankern acht Schiffe der franzöſiſchen Flotte, feine türkiſche Flotte 
wurde gegen Malta ſegelnd geſehen. 

Böhmen. In Reichenberg wurde Sonntag, den 
21. Juli, auf dem Rathhauſe der erſte ln: Gottesdienſt 
gehalten. Der Zudrang zu demſelben war ungeheuer. 

Krakau. Der durch den hieſigen Brand verurſachte Scha⸗ 
den wird — ohne Berückſichtigung der Kirchen, Klöſter und ſon⸗ 
ſtigen öffentlichen Gebäude — auf mehr als 20 Millionen Gulden 
nach dem geringſten Ausmaße geſchätzt. 


Frankreich. 

Paris, W. Juli. Man beabſichtigt eine Demonſtration 
bei der Feier der Julirevolution. — Fortwährend noch werden 
Verhaftungen wegen der entdeckten geheimen Geſellſchaften vor⸗ 
genommen. — Der Arondiſſements-Rath Bergeras verlangt eben⸗ 
falls die Verfaſſungs-Reviſion. — Schiffe aus Cholerahäfen find 
der Quarantaine unterworfen. 


i Italien. 

Neapel, 19. Juli. Der König wird eine aus Mitglie⸗ 
dern des höheren Klerus beſtehende Verſammlung einberufen, 
welche ihr Gutachten über Abſchaffung der Konſtitution abgeben 
wird. 

Livorno, W. Juli. Der Fürſt von Canino iſt hier mit 
preußiſchem Paſſe angekommen. Obwohl der franzöſiſche Conſul 
den Paß richtig fand, hat dennoch die Regierung zwei Gens⸗ 
d'armen zu ſeiner Bewachung an Bord geſchickt. 


Griechenland. 

Athen, 18. Juli. Die griechiſch⸗engliſche Uebereinkunft 
wurde heute in Gegenwart des franzöſiſchen Geſandten unters 
zeichnet. Griechenland hat ſie ſehr gerne angenommen. 

Therapia, 15. Juli. Das türkiſche Geſchwader, wel⸗ 
ches am 5. am Ausgange des Archipels, nach Süden ſteuernd, 
in Sicht war, ſegelt gegen Bosnien, um die dortigen Unruhen 
im Rücken zu faſſen. 
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Miſſenſchatt und Kunſt. 


Köln, 17. Juli. Trotz der Ungunſt der Zeitverhältniſſe 
in den letzten zwei Jahren ſchreitet der Bau unſers Domes rüſti 
vorwärts. Der große Bogen zwiſchen den Thürmen, der na 
dieſen zu das Mittelſchiff begrenzt, iſt, in der Höhe von 159 
Fuß, geſchlagen, die Pfeiler des Mittelſchiffes erheben ſich täg⸗ 
lich höher über dem Nothdache. Auch an den Aufbau des nörd⸗ 
lichen, noch ganz daniederliegenden Thurmes iſt in dieſem Jahre 
rüſtige Hand gelegt worden. Am weiteſten vorgeſchritten von den 
neuen Theilen des Domes iſt das Südportal. Vor wenigen Ta⸗ 
gen iſt das kolloſſale Mittelfenſter dieſes Portals aufgerichtet wor⸗ 
den, in der That ein Prachtwerk unſerer Bauhütte. Man hofft 
nach Verlauf von drei Jahren das Mittelſchiff bis zur Einwöl⸗ 
bung vollendet zu haben. Damit wäre das Innere des Domes 
bis auf die Ausſchmückung fertig, und zum erſten male könnte 
man dann die ungeheuren Räume, die der Rieſenbau einſchließt, 
überblicken. Möchte die Hoffnung zur Wahrheit werden! Leider 
haben die letztern Jahre die Beiträge, die früher von allen Sei⸗ 
ten kamen, nicht ſo reichlich fließen laſſen. Es ſcheint jedoch, 
daß ſich in den akademiſchen Dombauvereinen eine neue Quelle 
aufgethan hat. Die Vollendung des kölniſchen Domes, des Mei⸗ 
ſterwerkes deutſcher Baukunſt, wird Jeden intereſſiren „der Sinn 
für das Schöne hat, mag er ſonſt zu einer Partei oder Farbe 
gehören, zu welcher er wolle. 


Görlitzer Kirchenlifte. 

Geboren. „ Joh. Gottfr. Trinks, Inwobn. allb., u. Frn. Aug. 
Rahel geb. Richter, S., geb. d. 12,, get. d. 28. Juli, Carl, Wilhelm. 2. 
2) Joh. Gottfr. Trautmann, Schneidergeſ. allb., u. Fru. Chriſt. Henx. geb. 
Binner, T., geb. d. 13., get. d. 28. Juli, Marie Helene. — 3) Johann 
Gottl. Riemer, Inwohner allh., u. Fru. Joh. Carol. geb. Wünſche, S., 
geb. d. 13., get. d. 28. Juli, Ernſt Paul. — 4) Elias Hentſchel, Inw. 
allb., u. Frn. Joh, Roſ. geb. Suſchte, S., geb. d. 15., get. d. 28. Juli, 
Emil. — 5) Joh. Gottl. Bräſel, B. u. Maurer allh., u. Sm. Henr. Wilh. 
geb. Lucke, T., geb. d. 17., get. d. 28. Juli, Aug. Hermine Bertha. — 
6) Joh. Carl Julius Balzer, Zimmergeſ: allh., u. Fru. Joh. Frieder. Henr. 
geb. Gruft, T., geb. d. 20., get. d. 28. Juli, Agnes Louiſe Bertha. — 
7) Mir. Carl Chriſt. Moritz Schumann, B. u. Fleiſcher allh., u. Fru. Joh. 
g Eleon. geb. Schneider, S., geb. d. 22., get. d. 28. Juli, Carl Julius 
Guſtav. — 8) Joh. Gottl. Adler, Inwohner allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. 

Otto, S., geb. d. 19., ſtarb den 21. Juli. 


Getraut. 1) Joh. Jul. Guſtav Linke, Maurergeſ. allh., u. Ottilie 
Wilhelm. Agnes Marſchner, Mſtr. Joh. Chriſt. Marſchner's, B., Huf⸗ u. 
Waffenſchmidts zu Naumburg a. B., ält. T. erſter Ehe, getr. d. 28. Juli. 
— 2) Mſtr. Paul Imman. Wilh. Philipp, B., Fiſcher u. Tuchmachergeſ. 
allh., u. Igfr. Joh. Chriſt. Stürmer, Joh. Chriſtoph Stürmer's, Häuslers 
zu Gruna, ehel. Alt. T., getr. d. 29. Juli. — 3) Wilb. Alexander Glotz, 
Inwobner allh., u. Ehriſt. Doroth. Seiche, Franz Seicheis, Häuslers und 
Schuhmachers zu Siegersdorf, ebel. Alt. T., getr. d. 29. Juli. — 4) Herr 
Wilh. Theodor Hoffmann, Bureau⸗Beamter bei dem Königl. Kreisger. allh., 
U. Jgfr. Math. Aug. Amalie Urban, weil. Mir. Cart Gottl. Urban 8, Mühe 
lenbef. zu Nieder⸗JZieder u. Oberälteſten des Müller-Mittels zu Landeshut, 
nachgel. einzige Tochter zweiter Ehe, getr. d. 29. Juli in Linda. 

Geſtorben. 1) Fr. Anne Marie Vielauf, geb. Prötzig, weil. Joh. 
Friedr. Vielauf's, Inwohners ailh., Wittwe, geſt. d. 24. Juli, alt 87 J. 
7 M. 12 T. —. 2) Fr. Joh. Sophie Täſchner, geb. Reimann, weil. Mſtr. 
Joh. Gottfr. Täſchner's, B. u. Tuchmach. allh., Wittwe, geſt. d. 21. Juli, 
alt 82 J. 29 T. — 3) Fr. Suf. Chriſt. Wendrich, geb. Lange, weil. Mſtr. 
Carl Gottl. Wendrich's, B. u. Tuchmachers zu Liegnitz, Wittwe, geſt. den 
24. Juli, alt 73 J. 5 M. 6 T. — 4) Frau Joh. Louiſe Modeſta Henke, 
geb. Schwenzer, weil. Mſtr. Franz Henke's, B. u. Züchners allh., Wwe., 

eſt. d. 24. Juli, alt 71 J. 11 M. 11 T. — 5) Frau Joh. Chriſt. Altus, 
eb. Fengler, Joh. Gottfr. Altus“, Inwoh. allh., Ehegattin, geſt. d. 23. 
Juli, alt 46 J. 9 M. — 6) Igfr. Joh. Chriſt. Häniſch, in Dienſten allh., 


Bekanntmachun 


360 0 


geſt. d. 25. Juli, alt 29 J. 9 M. 17 T. — 7) Joh. Gotth. Se ; 

B. u. Hausbeſ. allh., u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Schmidt, 5 ins 
geſt. d. 24, Juli, alt 5 J. 6 M. 27 T. — 8) Carl Aug. Wilh. Berka 
Fabrikarb. allh., u. Frn. Juliane Thereſe geb. Höhne, S., Hermann Oswald, 
geſt. d. 21, Juli, alt ! M. 23 T. — 9) Frau Joh. Frieder. Schönborn, 
geb. Straßburger, weil. Hrn. Carl Gottlob Schönborn s, gewef. Königl. 
Chauſſee⸗Aufſehers zu Schönau bei Goldberg, Wittwe, geſt. d. 26. Juli 

alt 70 J. 5 M. 15 T. — 10) Joh. Gottl. Wolff, Juswohner allh., get. 
den 26. Juli, alt 49 J. 3 M. 19 T. — 11) Frau Marie Rofine Häubner 

geb. Firl, Wilh. Friedr. Auguſt Häubner's, Inwohn. allh., Ehegattin geſt. 
den 27. Juli, alt 26 J. 1 M. 5 T. — 12) Friedr. Jul. Latſch's Mau⸗ 
rergeſ. allh., u. Frn. Marie Pauline Aug. geb. Finger, S., Friedr. Guſt. 
Julius, geſt. d. 25. Juli, all 1 J. 2 M. 14% — 13) Hrn. Ehriſtian 
Heinr. Conrad Ludw. Wasmuth's, B., Tapezirers u. Decoratsurs allh., u. 
Frn. Eleon. Math. Clara geb. Kadelbach, T., Louife Selma Thekla geſt. 
den 27. Juli, alt 11 M. 5 T. — 14) Wilh, Friedr. Aug, Haubner s, In⸗ 
wohner allh., u. Fru. Marie Roſine geb. Firl, S., 20 0 Eduard, geſt. 
den 26. Juli, alt 10 M. 23 T. — 15) Hrn. Guſt. Adolph. Fuhrmann's 
Gymnaſialdieners allh., u. Fru. Joh. Dor. Frieder. geb. Adam, S. Ernft 
Eduard, geſt. d. 25. Juli, alt 27 T. — 16) Jul. Guſtav Kerber's, Weihe 
bäckergeſ. allh., u. Frn. Joh. Doroth. geb. Huhnhäusler, Tochter, Amalie 
Auguſte, geſt. den 27. Juli, alt 2 M. 14 T. 


(398) Diebſtahls- Bekanntmachung. 

Am 28. d. M. iſt aus einer hieſigen Parterre-Stube am Demianiplatz 
ein Rock (Tweene) von braunem Halbtuch entwendet worden, und wird vor 
dem Ankauf dieſes Kleidungsſtückes gewarnt. 

Görlitz, den 30. Juli 1850. 
Der Magiſtrat. 


389] Da die zur Anfertigung von 23 Stück Doppelfenſtern für das 
Schulhaus in der Langengaſſe eingegangenen Submiſſionen kein annehmbares 
Refultat geliefert haben, fo wird hiermit eine anderweitige Submiſſion aus⸗ 

eſchrieben, bei welcher die Tiſchler⸗, Schloſſer-, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗ 
Abeiten, jede für ſich, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl, 
verdungen werden ſollen. 

Submittenten wollen ihre Offerten mit der Aufſchrift: 8 

„Submiſſion wegen der Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, 
reſp. Anſtreicher-Arbeiten zu Doppelfenſtern“ 

bis zum 2. Auguſt d. J. auf unſerer Kanzlei abgeben, woſelbſt auch die 
Bedingungen zur Einſicht bereit liegen. 

Die Eröffnung der Submiſſtonen findet am 3. Auguſt d. J. Nach⸗ 

8 4 Uhr auf dem Rathhauſe ſtatt. 
Görlitz, den 23. Juli 1850. Der Magtſtrat. 

[390] Es fell die Umdeckung des Blechdaches auf dem Thurme der hie⸗ 
ſigen Frauenkirche unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl im 
Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Oualificirte Unternehmer werden deshalb hiermit aufgefordert, von den 
auf unſerer Kanzlei ausliegenden Bedingungen Einſicht zu nehmen und ihre 
Offerten bis zum 2. Auguſt d. J. mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion wegen der Umdeckung des Frauenthurmes“ 
daſelbſt abzugeben. 
j 5809 Eröffnung der Submiſſionen findet am 3. Auguſt Nachmittags 
A Uhr auf dem Rathhauſe ſtatt. 


Görlitz, den 25. Juli 1850. Der Magiſtrat. 


[395] Der Riemermeiſter Johann Carl Eduard Fortagne iſt heut 
als Bürgerlaufer verpflichtet worden. 
Görlitz, den 27. Juli 1850. 


Polizei = Verwaltung. 


2 
2 


Der Magiſtrat. 


(400) 


chriſtkatho 


a 4. Auguft, Vormittags 10 uhr, 
iſcher Gottesdienſt hierſelbſt. 
Der Vorſtand. 
[394] Nach Giugang weine Approbation empfehle ich dem geehrten Bus 
blikum meine Dienſte im Bereiche der Wundarzneikunde mit der . 
daß ich das in mich zu ſetzende Vertrauen zu rechtfertigen ſuchen werde. 
Meine Wohnung befindet ſich im Haufe des Bäckermeiſter Hrn. Lange, 
No. 102 am Obermarkt, zunächſt dem Reichenbacher Thurnie. 
Andres, Wundarzt. 


[396] Gefang- Felt. a 


Die Feſtordnung bei dem am 5. Auguſt ſtatthabenden Geſangfeſte iſt 
in den Tertbüchern, welche k 2 Sgr. von Herrn Buchhändler Koblitz und | 
Herrn Kaufmann Temmler bis Montag Mittag zu beziehen find, enthal⸗ | 
ten. Anmeldungen zum Gefangfeſte find bereits über 450 eingegangen, darunz 


gen. 
393] Unterzeichneter ladet 


ein hochverehrtes Publikum zu 
dem am Montage, den 5. Au⸗ 
guſt, auf der Landeskrone ſtatt⸗ 
findenden 


ER 


ergebenſt ein, und wird ſchon Sonntag den 4., ſowie am Feſttage, a 
tag den 5., und Dinstag den 6. fat von 10 Uhr bis 5 3 


Nach dem G 
großes Inftenmental: Concert, Abends großes dere Se . 


ung des Berges. Frenzel, Reſtaurateur. 


[397] Repertoire. 
Donnerstag km Nee Des n Haupt, oder: Der lange 
” u i — 2 
felt a Gal in ten ven Venedix. Alsdorf: Hert 
Wah den 2. 25 unbeſtimmt. 


enntag den 4. i kan N 
a — a. auf allgemeines Verkangen zun 2. Male: Unter 


J. Keller. 


Aufforderun 


* 
* 

Unſere Brüder in Schleswig⸗Holſtein 95 verlaſſ 
der Hülfe des gemeinſamen Vabelandee ae ſie az 
dürfen glaubten, einem überlegenen ne gegenüber. Mit tie= 
fem, aber ohnmächtigem Schmerze ſleht das deutſche Volk fie 
allein in den Kampf für Deutſchlands Recht und Ehre ziehen. 

b Uns bleibt nur ein geringes Mittel der Betheiligung an 
dieſer allgemeinen Sache des Vaterlandes übrig. 

„  Meberall durchzieht die ernſte Mahnung das Land, Bei⸗ 
88 % 1 80 Er 155 Hülfsmitteln in leiſten „damit das 
eiden Verwundeter, die Noth in den Familien kän Hat 
päter er werde, e ji 3 

oͤge dieſer Ruf auch für unſere Stadt und dere = 

gend nicht vergeblich Main, 8 8 8 

Die Unterzeichneten richten an ihre Mitbürger die dringende 

Aufforderung zu einer allſeitigen und ſchleunigen Betheiligun 

und übernehmen es, die eingegangenen Beiträge an das She 
a Comité in Kiel zu befördern. 

C. G. Uhlmann. Vietſch. F. W. Apitzſch sen. 
Wilh. Döring. E. F. Thorer. James L. Schmidt. 
Ad. Krauſe. G. Krauſe. E. Remer. R. Lympius. 

Beiträge nehmen an: b 

G Krauſe, unter den Läuben. 

E. Remer, Heyn 'ſche Buchhandlung. 

Ad. Krauſe, in der Neißgaſſe. 

Nob. Lympius, am Obermarkt. 


[399] 


ter mehrere ausgezeichnete Kräfte Dresdens! 
: Franz und Lehfeld. 


C. A. Starke, am Obermarkt in der goldnen Krone. 
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Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktreiſe der nachgenannten Städte. 
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